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Neue Anti-Dumping-Regeln 
 
Das Europäische Parlament 
verabschiedete in dieser Woche 
neue Instrumente zum besse-
ren Schutz vor Billigimporten. 
"Es kann nicht sein, dass der 
europäische Markt mit zu Dum-
pingpreisen angebotenen Wa-
ren geflutet wird und unsere Be-
triebe daran zerbrechen. Vor al-
lem die europäische Stahl-, Ke-
ramik- und Solarindustrie leidet 
seit vielen Jahren unter Billig-
einfuhren aus Fernost“, so Fer-
ber. „Es geht nicht um Protekti-
onismus, aber unfaire Praktiken 
zwingen uns, höhere Schutz-
maßnahmen zu ergreifen“, so 
Markus Ferber. „Die neuen 
Handelsschutzinstrumente sind 
auch für den Mittelstand von 
großer Bedeutung. Denn die 
künftigen Anti-Dumping-Verfah-
ren werden schneller verlaufen 
als bisher und einem betroffe-
nen Unternehmer wird keine 
größere Beweislast aufgebür-
det, wenn er unfaire Handels-
praktiken anzeigen will“, so der 
CSU-Mittelstandssprecher. 
 

 
Debatte: Paradise Paper 

 
„Die Paradise Papers sind leider 
ein großes Déjà-Vu. Trickreiche 
Steuersparmodelle, Briefkas-
tenfirmen und zwielichtige An-
waltskanzleien, die sich auf le-
gale, semi-legale und manch-
mal auch illegale Steueroptimie-
rungspraktiken spezialisieren - 
all das kennen wir bereits von 

den Panama Papers“, so Mar-
kus Ferber im Plenum in Straß-
burg. Das Europäische Parla-
ment hat sich in zwei Sonder-
ausschüssen und einem Unter-
suchungsausschuss mit Fragen 
der Steuervermeidung beschäf-
tigt. „Die Probleme sind hinläng-
lich bekannt.“ Markus Ferber, 
der Mitglied im Untersuchungs-
ausschuss ist, fordert von der 
Kommission nun endlich Fort-
schritte bei den schwarzen Lis-
ten für Steueroasen und Geld-
wäsche-Hochburgen. „Um inter-
national glaubwürdig zu sein, 
müssen wir vor der eigenen 
Haustür kehren. Was in Groß-
britannien und den zugehörigen 
Überseegebieten über Malta bis 
hin zu Madeira vor sich geht, 
fällt für mich definitiv in die Ka-
tegorie Steueroase.“ 
 

 
Lux-Filmpreis verliehen 

 
"Der LUX-Filmpreis ist eine 
wichtige Auszeichnung für den 
europäischen Film als Kultur-
gut", so Markus Ferber zur Ver-
leihung im Europäischen Parla-
ment. Die diesjährigen Finalis-
ten waren die Filme "BPM 
(Beats Per Minute)" aus Frank-
reich, die schwedisch-norwe-
gisch-dänische Koproduktion 
"Sámi Blood“ und die deutsch-
bulgarisch-österreichischen Ko-
produktion „Western“. Gewon-
nen hat in diesem Jahr der Film 
Sámi Blood. "Die europäische 
Idee lebt auch von der Vielfalt 
unserer Kunst und Kultur. Es ist 

wichtig, dass das Europaparla-
ment diesen Preis vergibt – er 
ist eine Hommage an die euro-
päischen Regisseure, Schau-
spieler und Produzenten." Die 
begehrte Auszeichnung wurde 
in diesem Jahr bereits zum elf-
ten Mal vom Europäischen Par-
lament verliehen.  
 

 
Rechtsstaatlichkeit in Malta 

und Polen 
 
Für die Regierungen Maltas und 
Polens setzte es harsche Kritik 
aus dem Europäischen Parla-
ment. Stein des Anstoßes sind 
die rechtsstaatlichen Verhält-
nisse. „Wir brauchen diese öf-
fentlichen Debatten hier im Eu-
ropäischen Parlament drin-
gend“, so Markus Ferber. „Denn 
wenn eine Journalistin auf 
Malta, die Korruption in der Re-
gierung aufgedeckt hat, durch 
eine Autobombe getötet wird, 
können wir das nicht hinneh-
men.“ Das Europäische Parla-
ment fordert hier eine internatio-
nale Untersuchung des Falls. 
„Genauso inakzeptabel ist es, 
wenn die polnische Regierung 
versucht mit einer Pensionie-
rungswelle die Justiz zu ent-
machten und der Justizminister 
in Polen künftig die Mitglieder 
des Verfassungsgerichts aus-
sucht.“ Möglicherweise kommt 
es bald zu einem bisher noch 
nie dagewesenen Verfahren, 
bei dem Polen der Entzug der 
Stimmrechte bei der EU-Ge-
setzgebung droht. 


